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1. Kapitel


 
Der Wind fuhr Mika durch die Haare. Das Stampfen der Hufe donnerte durch die warme Sommerluft. Ostwind flog in rasendem Galopp über die Wiese. Schneller. Weiter. Nichts konnte die beiden aufhalten. Sie preschten auf das hohe Weidegatter zu, der Hengst spannte seine Muskeln an, ein sanfter Ruck – dann hoben sie ab. Für einen Moment war es still. So still, als wäre die Zeit stehen geblieben. Freiheit, dachte Mika. So fühlt sich Freiheit an.


 Es war der letzte Tag der großen Sommerferien. Und Mika wollte jede Minute auskosten. Denn ab morgen würde sie nicht mehr aus dem Bett plumpsen, in die Jeans schlüpfen und mit Schlaf in den Augen zur Koppel rennen. Für einen endlos langen Ausritt – bis der Hunger sie zurück nach Hause trieb, an den Frühstückstisch auf Gut Kaltenbach.


 Sechs wunderbare Wochen war sie jeden Morgen mit Ostwind dem Tag entgegengaloppiert. Sie hatten dem Rascheln des taufeuchten Grases gelauscht. Sie hatten sich die klare Luft des anbrechenden Tages um die Nasen wehen lassen.


 
Ja, dachte Mika, nicht einmal Francescas beste Eiscreme kann es mit diesem wunderbaren Geschmack von Freiheit aufnehmen.


 Entspannt galoppierten sie über das weite Grün, vorbei an dem Garten mit dem bunten Bauwagen, in dem Herr Kaan wohnte, und dann den Hügel hinauf. Ganz oben, unter dem alten Eichenbaum, kam Ostwind mit einem zufriedenen Schnaufen zum Stehen. Mika beugte sich vor und schlang die Arme um den Hals des schwarzen Hengstes. Sie vergrub ihr Gesicht in der langen Mähne und atmete den Duft des Pferdes.
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 »Das war’s erst mal.« Mit einem Seufzer rutschte Mika von Ostwinds Rücken. »Ab morgen heißt es wieder Schule, Lernen, Hausaufgaben. Ach, Ostwind, warum können nicht immer große Ferien sein?«


 Der Hengst hob den Kopf und betrachtet Mika mit seinen großen dunklen Augen. Es sah aus, als würde er ihr zustimmen.


 »Du verstehst mich, stimmt’s?« Mika zog Ostwind das Knotenhalfter vom Kopf und pustete ihm gegen die Nüstern.


 Er schnaubte und stupste sie sanft gegen die Hüfte.


 Mika umarmte ihn noch einmal, dann drehte sie sich um und lief zum Zaun. Geschmeidig wie eine Katze schlüpfte sie zwischen den Streben hindurch und joggte nach Hause.


 Als Mika durch das hohe Eingangstor von Gut Kaltenbach lief, hörte sie ein einsames Scharren aus dem Stall. Mistforke auf Steinboden. Sam, der Stallbursche, war bei der Arbeit. Dabei hatte er im Moment nicht viel zu tun. Nicht einmal die Hälfte der Boxen war vermietet.


 Das war ein Problem. Schließlich brauchte Mikas Großmutter Einstellpferde. Das große Gut mit dem herrschaftlichen, von wildem Wein umrankten Haus, die Reithalle, die Stallungen, das Weideland – all das in Schuss zu halten, kostete Geld. Viel Geld. Und daran mangelte es auf Gut Kaltenbach, solange Mika denken konnte.


 Immer zwei Stufen auf einmal sprang sie die Treppe zum Gutshaus hinauf. Sie öffnete die dunkle, mit Schnitzereien verzierte Eingangstür und rannte in die Küche. Es roch nach frisch gebrühtem Kaffee und geröstetem Brot. »Boah«, rief Mika. »Ich könnt einen Bären essen, so einen Hunger hab ich.«


 Ihre Großmutter, Maria Kaltenbach, saß an dem alten Küchentisch mit den verschnörkelten Beinen und sah von einem Stapel Briefe auf. Auf ihrer Stirn standen Sorgenfalten. Trotzdem bemühte sie sich um ein zuversichtliches Lächeln. »Wie war der Ausritt?«


 »Wunderbar«, schwärmte Mika und steckte eine Scheibe Brot in den Toaster. »Wir sind bis zum Fluss geritten, und auf dem Rückweg sind wir über alle Gatter gesprungen, die wir finden konnten!«


 Maria Kaltenbach setzte ihre Brille ab, fuhr sich müde über die Augen und sagte dann leise: »Vielleicht wird es Zeit, dass Ostwind mal wieder ein paar richtige Hindernisse nimmt?«


 Mika fuhr herum. »Wie meinst du das?«


 »Wir sollten ihn bei einem großen Turnier anmelden. Mit einer ordentlichen Siegesprämie.«


 »Nein!« Mika schüttelte heftig den Kopf. »Du weißt doch, dass Ostwind nicht für diesen Springzirkus gemacht ist! Die ewig lange Fahrt in einem Transporter. Die Enge, die Hektik, die überfüllten Hallen, der Stress – das ist nichts für ihn!«


 »Wir alle müssen von Zeit zu Zeit die Zähne zusammenbeißen und Dinge tun, die uns nicht gefallen.« Maria Kaltenbachs Stimme war hart geworden. Sie griff nach ihrem Stock und rappelte sich mühsam auf. »Ich weiß nicht, wie lange ich mir diesen Luxus noch leisten kann! Eines der wertvollsten Pferde in ganz Europa einfach auf der Weide grasen zu lassen.«


 »Tu ihm das nicht an. Bitte! Ostwind ist …« Mika suchte nach Worten. »… er ist ein so empfindsames Pferd.«


 »Mit einem außergewöhnlichen Stammbaum und riesigem Potenzial im Springsport!«, ergänzte ihre Oma. »Das bei uns auf der Weide rumsteht und nach Laune über Gatter springt!«


 Sie drehte sich um und humpelte ohne ein weiteres Wort aus der Küche.


 Mika sah ihr nach. Das Humpeln war wieder schlimmer geworden. So war es immer, wenn ihre Oma große Sorgen bedrückten.


 »Mist!« Mika zog das Brot aus dem Toaster und setzte sich an den Tisch. »Gemütliches letztes Ferienfrühstück«, stellte sie trocken fest und tauchte ihr Messer in das Honigglas.
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 In dem Moment knallte die Tür.


 »Ist irgendetwas passiert?« Sam stapfte in die Küche.


 »Wie kommst du denn darauf?«, flötete Mika gespielt ahnungslos.


 »Ich hab gerade einen Mega-Anmotzer von deiner Großmutter gekriegt. Ohne Grund! Sie war auf hundertachtzig!« Sam schnappte sich eine Scheibe Käse und goss sich einen Kaffee ein. »Ich habe keine Lust, hier den Sündenbock zu spielen, nur weil ihr euch – «


 »Ostwind soll mal wieder bei so einem bescheuerten Turnier antreten«, fiel Mika ihm ins Wort. Sam sagte nichts, und das ärgerte Mika. »Du weißt doch, wie wichtig ihm seine Freiheit ist! Er hasst diese stickigen Hallen, diese Enge. Wie kann Oma ihm das nur antun?!«


 Sam deutete auf den Stapel Briefe. »Die Rechnung für die Reparatur der Wasserleitung ist heute Morgen gekommen. Und die für das Heu.«


 Mika zuckte mit den Schultern. »Heurechnungen kommen regelmäßig. Das ist doch nichts Neues!«


 Sam strich sich das verwuschelte dunkelblonde Haar aus der Stirn. »Ja, aber nach dem letzten trockenen Sommer hat sich der Preis für Heu verdoppelt. Und gleichzeitig haben wir viel weniger von unserem Weideland holen können.«


 »Aber das ist doch nicht Ostwinds Schuld!«, fuhr Mika auf. »Wir können ihn doch nicht quälen, nur weil – «


 »Hast du vielleicht mal eine Minute darüber nachgedacht, dass die Sorgen deiner Großmutter auf einen Schlag gelöst wären, wenn sie Ostwind einfach verkaufen würde?«, unterbrach Sam sie.


 Mika schluckte. Die Brotkrümel in ihrem Mund fühlten sich plötzlich wie Stacheln an. »Ostwind verkaufen? Aber, aber …«, stotterte Mika.


 »Du hast doch gesehen, wie schlimm es wieder mit ihrem Bein ist.« Sam beugte sich vor. »Mika, irgendwann ist auch die starke Maria Kaltenbach mit ihrer Kraft am Ende! Und ich habe das blöde Gefühl, dass es nicht mehr lang dauert.«
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